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Entscheidung und Risiko

Unter diesem Thema fand im Tagungs- und Studienzentrum

Boldern-Männedorf eine Tagung für
Sozialarbeiter statt, zu der Boldern selber und ein
Vorbereitungskreis von Sozialarbeitern einluden. Im Programm
wurde die Problematik folgendermassen umrissen:

Der Sozialarbeiter steht ständig in der Spannung, dass

er in seiner Arbeit Entscheidungen im Blick auf seinen
Klienten zu treffen hat. Damit übernimmt er ein hohes
Mass an Verantwortung und sieht sich zugleich inmitten

eines Risikos gestellt. War die Entscheidung richtig?
Welche Rückwirkung hat sie auf die Situation des

Klienten? Welche auf den Sozialarbeiter selbst? Ist die
Entscheidungsfreiheit des Klienten genügend gewahrt
worden? Wie wird der Sozialarbeiter mit der je und
dann aufbrechenden eigenen Unsicherheit fertig?
Wie an allen Tagungen auf Boldern war ein grosser
Teil der Zeit dem Gespräch in verschiedener Form
gewidmet: Podiumsgespräch mit Plenardiskussion zur
Einführung ins Thema, Gruppenarbeit an Fallskizzen,
die mit der Thematik in Beziehung standen, Gespräch
über einen Bibeltext. Im Mittelpunkt stand das Referat
von Dr. med. H. K. Knoepfel, Spezialarzt für Psychiatrie

und Psychotherapie, mit dem Thema: «Mitfühlen
und Helfen im Spannungsfeld der Entscheidung.»
Es ist selbstverständlich nicht möglich, den Gang einer
anderthalbtägigen Tagung im einzelnen nachzuzeichnen,

und es kann auch nicht erwartet werden, dass
man festumrissene Ergebnisse weitergeben könnte. Das
Thema ist zu vielschichtig und zu differenziert, als dass
man hier Resolutionen fassen könnte. Der Sinn einer
solchen Zusammenkunft ist erfüllt, wenn die Teilnehmer

sich ihrer Situation und Verwertung erneut be-
wusst geworden sind, wenn sie von anderen Gesichtspunkten

aus als nur ihrem eigenen Hinweise zu einer
möglichen Bewältigung erhalten haben und ihnen
damit die Dimensionen des von der Thematik umrissenen
Lebensbereichs aufgegangen sind. Wieweit das für
jeden Tagungsteilnehmer der Fall war, kann er nur selber

entscheiden. Immerhin zeigte die Schussaussprache,
dass weitere Zusammenkünfte dieser Art dringend
gewünscht werden, wobei freilich ein Problem sehr deutlich

wurde: die moderne Sozialarbeit drängt mit Recht
auf eine immer stärkere Betonung des beruflichen Wissens

und Könnens, was eine immer grössere Spezialisierung

nötig macht. Diese Tendenz steht in einer star-
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